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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Kraft-
fahrzeugscheinwerfer nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
[0002] Ein solcher Kraftfahrzeugscheinwerfer ist aus
der FR 3 079 597 A1 bereits bekannt.
[0003] Ferner ist aus der DE 10 2018 113 768 A1 ein
Projektionslichtmodul bekannt und weist ein erstes Pro-
jektionslichtmodul auf, das eine erste Halbleiterlichtquel-
le, eine erste Projektionslinse und eine erste Zusatzlicht-
quelle sowie eine erste Lichtleiterplatte aufweist. Die
erste Projektionslinse weist eine erste optische Achse
und eine erste Lichteintrittsfläche auf, die mit der ersten
Zusatzlichtquelle durch die erste Lichtleiterplatte hin-
durch beleuchtbar ist. Dabei ist die erste Zusatzlicht-
quelle an einer Schmalseite der ersten Lichtleiterplatte
so angeordnet, dass von der ersten Zusatzlichtquelle
ausgehendes Licht quer zu der ersten optischen Achse
in die erste Lichtleiterplatte eintritt. Die erste Lichtleiter-
platte weist eine der ersten Projektionslinse zugewandte
vordere Abstrahlseite und eine der vorderen Abstrahl-
seite gegenüberliegende hintere Umlenkseite sowie ei-
nen näher an der ersten optischen Achse liegenden
ersten Teil und einen weiter von der optischen Achse
entfernt liegenden zweiten Teil auf. Der erste Teil und der
zweite Teil sind Bestandteile der ersten Lichtleiterplatte.
[0004] Zur Realisierung von Kraftfahrzeugscheinwer-
fern mit einem LED-Abblendlicht und einem LED-Fern-
licht bzw. LED-Matrixfernlicht diese Scheinwerfer mehr
und mehr mit jeweils einem AbblendlichtLED-Modul, das
das volle Abblendlicht des Scheinwerfers erzeugt, und
einem Matrixfernlichtmodul, das zusätzlich im Fernlicht-
fall die Matrixfunktion darstellt. Unter einer Matrixfunktion
wird hier verstanden, dass die Fernlichtverteilung eine
Mehrzahl von Matrixelementen in Form von Segmenten
der Lichtverteilung aufweist, die sich individuell steuerbar
abdunkeln lassen, um Blendungen anderer Verkehrsteil-
nehmer zu vermeiden und gleichzeitig mit hellen Seg-
menten eine gute Ausleuchtung der Fahrbahn zu erzie-
len.
[0005] Bei Kraftfahrzeugscheinwerfern mit einem Pro-
jektionslichtmodul für Fernlicht und einem Projektions-
lichtmodul für Abblendlicht wird gewünscht, dass beide
Projektionslinsen der Projektionslichtmodule auch dann
leuchtend erscheinen, wenn nur das Abblendlicht einge-
schaltet ist, um ein einheitliches Erscheinungsbild zwi-
schen Teilfernlicht und Abblendlicht zu erzielen
[0006] Zu diesem Zweck wurde bisher eine zusätzliche
LED auf der LED-Platine des Matrixfernlichtmoduls ver-
baut und dessen Licht über zwei metallisierte Reflektoren
auf die Linseneintrittsseite gelenkt. Die Anordnung der
Reflektoren war dabei so gewählt, dass der Lichtpfad der
Matrixfunktionnicht gestört wirdund die Reflexionsfläche
des zweiten Reflektors nahe der Abbildungsebene der
Projektionslinse liegt.
[0007] Werden die Matrixelemente der Fernlichtver-
teilung über den jeweiligen LEDs zugeordnete Sammel-

linsen, also mit einer refraktiven Vorsatzoptik, und deren
Abbildung über die nachgeschaltete gemeinsame Pro-
jektionslinse erzeugt, läuft das zur Aufhellung der Projek-
tionslinse dienende Zusatzlicht über zwei metallisierte
Reflektoren.
[0008] Dadurch kommt es zu einer anderen Lichtfarbe
als beim Matrixlicht. Dies lässt sich auch durch eine
geeignete Wahl der dazugehörigen LED, insbesondere
deren zugehörige Farborte, nicht gänzlich kompensie-
ren. Das beschriebene optische System der Linsenauf-
hellung des Fernlichtmoduls unterscheidet sich vor allem
auch von dem des Abblendlichtmoduls. Hierdurch weicht
die Lichtfarbe des Zusatzlichtes von der des Abblendlich-
tes ab.
[0009] Des Weiteren gelingt durch die zwangsläufige
geneigte Anordnung des zweiten Reflektors des bekann-
ten Zusatzlichtes eine Annäherung an die Abbildungs-
ebene der Projektionslinse nur unzureichend. Dies führt
zu einem inhomogenen Erscheinungsbild der leuchten-
den Linse.
[0010] Nach der oben genannten DE 10 2018 113 768
A1 wird auf der Höhe der Vorsatzoptik des Matrixlicht-
moduls mittels einer Lichtleiterplatte eine homogene
Leuchtdichte erzeugt. Dabei wird der Lichtleiter seitlich
von jeweils einer auf der Matrixlicht-LED-Platine platzie-
rten LED mit Zusatzlicht gespeist. Das innerhalb der
Lichtleiterplatte propagierende Licht wird durch auf de-
ren Rückseite angebrachte Prismen in Richtung der
Projektionslinse gelenkt. Dabei gelingt eine homogene
Ausleuchtung der Lichtleiterplatte. Dadurch und durch
die Lage des Lichtleiters in der Bildebene der Projek-
tionslinse wird bereits ein der Form der Projektionslinse
entsprechendes homogenes Erscheinungsbild der Pro-
jektionslinse für den Betrachter erzielt, auch wenn die
Projektionslinse für ihren eigentlichen Zweck, eine
Scheinwerferlichtverteilung zu erzeugen, nicht komplett
ausgeleuchtet wird.
[0011] Es hat sich überraschend gezeigt, dass die ge-
kippte Anordnung die Homogenität der Ausleuchtung der
ersten Projektionslinse mit Zusatzlicht weiter verbessert.
Aufgabe der Erfindung ist es, ein noch einheitlicheres
Erscheinungsbild zwischen Teilfernlicht und Abblend-
licht zu erzielen.
[0012] Diese Aufgabe wird mit dem Merkmalen von
Anspruch 1 gelöst. Eine bevorzugte Ausgestaltung
zeichnet sich dadurch aus, dass das erste Projektions-
lichtmodul ein Fernlichtmodul ist. Das Matrixfernlicht hat
die Eigenschaft, dass sich das Erscheinungsbild der
Linse in Abhängigkeit von der Lage der hellen und dunk-
len Matrixelemente ändert. Daher wirkt sich die Erfin-
dung, die für ein gleichmäßigeres Erscheinungsbild
sorgt, hier besonders vorteilhaft aus.
[0013] Bevorzugt ist auch, dass der Kraftfahrzeug-
scheinwerfer ein zweites Projektionslichtmodul, das eine
zweite Halbleiterlichtquelle, eine zweite Projektionslinse
und eine zweite Zusatzlichtquelle sowie eine zweite
Lichtleiterplatte aufweist, wobei die zweite Projektions-
linse eine zweite optische Achse und eine zweite Licht-
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eintrittsfläche aufweist, die mit der zweiten Zusatzlicht-
quelle durch die zweite Lichtleiterplatte hindurch be-
leuchtbar ist, wobei die zweite Zusatzlichtquelle an einer
Schmalseite der zweiten Lichtleiterplatte so angeordnet
ist, dass von der zweiten Zusatzlichtquelle ausgehendes
Licht quer zu der zweiten optischen Achse in die zweite
Lichtleiterplatte eintritt und die zweite Lichtleiterplatte
eine der zweiten Projektionslinse zugewandte vordere
Abstrahlseite und eine der vorderen Abstrahlseite ge-
genüberliegende hintere Umlenkseite sowie einen näher
an der zweiten optischen Achse liegenden ersten Teil
und einen weiter von der zweiten optischen Achse ent-
fernt liegenden zweiten Teil aufweist, und dass die Licht-
leiterplatte in einer verkippten Stellung angeordnet ist, in
der sich der erste Teil der zweiten Lichtleiterplatte entlang
der zweiten optischen Achse weiter von der zweiten
Projektionslinse entfernt befindet als der zweite Teil
der zweiten Lichtleiterplatte.
[0014] Weiter ist bevorzugt, dass das zweite Projek-
tionslichtmodul eine im Kraftfahrzeugscheinwerfer von
hinten nach vorn verlaufende Spiegelblende aufweist
und dass die Lichtleiterplatte unterhalb der Spiegelblen-
de angeordnet ist.
[0015] Durch diese Ausgestaltung wird ein Abblend-
lichtmodul mit verbesserter Ausleuchtung der Projek-
tionslinse bereitgestellt. Auch für diese Ausgestaltung
gilt, dass sich überraschend gezeigt hat, dass die ge-
kippte Anordnung die Homogenität der Ausleuchtung der
zweiten Projektionslinse mit Zusatzlicht weiter verbes-
sert. Durch die Verwendung derselben Merkmale im Ab-
blendlichtmodul wie im Fernlichtmodul lässt sich hier
eine zusätzliche Homogenisierung und Angleichung
der Lichtfarbe der Linsenausleuchtung der Abblendlicht-
linse an die Linsenausleuchtung der Fernlichtlinse erzie-
len.
[0016] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung zeich-
net sich dadurch aus, dass die Lichtfarbe der Zusatzlicht-
quelle unveränderlich ist und sich von der Lichtfarbe des
Fernlichtes und/oder des Abblendlichtes unterscheidet.
Durch diese Ausgestaltung ergibt sich eine feste aber
von der Lichtfarbe des Fernlichtes und/oder des Ab-
blendlichtes bewusst verschieden farbige Ausleuchtung
des restlichen farblosen Lichtleiters und somit eine ent-
sprechend mehrfarbige Ausleuchtung der Projektions-
linse.
[0017] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung zeich-
net sich dadurch aus, dass die erste Lichtleiterplatte
und/oder die zweite Lichtleiterplatte wenigstens einen
farbigen Bereich aufweist.
[0018] Bevorzugt ist auch, dass der farbige Bereich ein
Lichteintrittsbereich der im Übrigen farblos transparen-
ten Lichtleiterplatte ist.
[0019] Weiter ist bevorzugt, dass der farbige Bereich
ein farbig beschichteter Lichteintrittsbereich der ansons-
ten farblosen Lichtleiterplatte ist.
[0020] Diese Ausgestaltungen, bei denen die Lichtlei-
terplatte oder Teile dieser, insbesondere der Bereich der
Einspeisung (2.1), aus einem farbig-transparenten Ma-

terial ausgestaltet werden, haben den Effekt, dass eine
erwünschte farbige Ausleuchtung der Projektionslin-
se(n) durch Speisung der Lichtleiterplatte(n) mit einer
weißes Licht emittierenden LED erzielt werden kann.
Damit wird eine Alternative zur Verwendung farbiger
Lichtquellen bereitgestellt.
[0021] Dann wäre diese Vorsatzoptik zwei farbig, als
ein sogenanntes 2-Komponten‑(2K)‑Teil. Im Speziellem
kann die Grenzfläche der beiden Komponenten zusam-
men mit der Eintrittsfläche hinsichtlich einer einheitlichen
farbigen Ausleuchtung des restlichen Lichtleiters (2.2)
optimiert sein.
[0022] Eine weitere Variante anstelle einer zweifarbi-
gen Lichtleiterplatte besteht in einer Beschichtung der
Eintrittsfläche der ansonsten farblosen Lichtleiterplatte,
deren optische Eigenschaften derart gestaltet ist, dass
diese nur für Licht einer festen Farbe bzw. Wellenlänge
transparent ist und sämtliche Licht anderer Farbe bzw.
Wellenlängen absorbiert oder reflektiert.
[0023] Bevorzugt ist auch, dass die Lichtfarbe der
ersten und/oder zweiten Zusatzlichtquelle steuerbar ver-
änderlich ist und sich von der Lichtfarbe des Fernlichtes
und/oder des Abblendlichtes unterscheiden kann.
[0024] Weiter ist bevorzugt, dass die erste und/oder
zweite Zusatzlichtquelle individuell steuerbare, verschie-
denfarbige Leuchtdioden aufweist.
[0025] Eine zeitlich veränderte Farbe der Linsenaus-
leuchtung, insbesondere eine zu dem Abblendlicht und
dem Fernlicht bewusst verschiedene Hauptlichtfunktio-
nen bewusst verschiedene Farbe, lässt sich mit dem
oben genannten Stand der Technik nicht realisieren.
Diese Einschränkung der möglichen Erscheinungsbil-
der, mit denen zum Beispiel ein farbiges Begrüßungslicht
mit den Scheinwerfern erzeugbar ist, wird durch diese
Ausgestaltung beseitigt.
[0026] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung zeich-
net sich dadurch aus, dass die individuell steuerbaren,
verschiedenfarbigen Leuchtdioden eine rotes Licht emit-
tierende Leuchtdiode, eine grünes Licht emittierende
Leuchtdiode und eine blaues Licht emittierende Leucht-
diode umfassen.
[0027] Eine Alternative zur erfindungsgemäßen Ver-
wendung der Lichtleiterplatte könnte eine für beide Funk-
tionen, also für die Funktion der Erzeugung einer Licht-
verteilung und die Funktion der gleichmäßigen Aus-
leuchtung der Projektionslinsen könnte in der Verwen-
dung einer für diese beiden Funktionen gemeinsamen
Vorsatzoptik liegen.
[0028] Weitere Vorteile ergeben sich aus der nach-
folgenden Beschreibung, den Zeichnungen und den Un-
teransprüchen.
[0029] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen dargestellt und werden in der nachfolgen-
den Beschreibung näher erläutert.
[0030] Dabei zeigen, jeweils in schematischer Form:

Figur 1 einen Kraftfahrzeugscheinwerfer mit Anga-
ben zu Anordnung im Raum;
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Figur 2 einen vertikalen Schnitt durch einen Kraft-
fahrzeugscheinwerfer;

Figur 3 ein erstes Projektionslichtmodul von vorn;

Figur 4 ein zweites Projektionslichtmodul;

Figur 5 eine Vorderansicht des zweiten Projektions-
lichtmoduls; und

Figur 6 eine schematische Draufsicht auf eine
RGB-LED;

Figur 7 eine Lichtleiterplatte, die ganz oder teilwei-
se aus einem farbig-transparenten Material
ausgestaltet ist.

Figur 8 eine Anordnung mit einer verkippt angeord-
neten ersten Lichtleiterplatte, die sich durch
einen gleichmäßig gekrümmten Übergang
von ihren Abstrahl‑ und Umlenkseiten in
die zur Einspeisung des Zusatzlichtes dien-
enden seitlichen Schmalseiten auszeichnet;

Figur 9 eine Anordnung mit einer Lichtleiterplatte,
die in Vertikalrichtung weniger hoch ist als
die Lichtleiterplatte der Figur 8; und

Figur 10 eine weitere Anordnung mit einer Lichtleiter-
platte, die in der zwischen rechts und links
verlaufenden horizontalen Richtung weni-
ger breit ist als die Lichtleiterplatte der Figur
8.

[0031] Im Einzelnen zeigt die Figur 1 einen Kraftfahr-
zeugscheinwerfer 10 mit einer Hauptabstrahlrichtung 12,
die nach vorne v weist. Die Angabe h kennzeichnet eine
hintere Position, während die Angaben r und 1 eine
rechte Seite und eine linke Seite und die Angaben o
und u eine obere und eine untere Position kennzeichnen.
Der Kraftfahrzeugscheinwerfer 10 weist ein erstes Pro-
jektionslichtmodul 14 und ein zweites Projektionslicht-
modul 16 auf. Die Lage- und Positionsangaben vorne,
hinten, rechts, links, oben und unten beziehen sich je-
weils auf eine Orientierung des Kraftfahrzeugscheinwer-
fers im Raum bei seiner bestimmungsgemäßen Verwen-
dung in einem Kraftfahrzeug.
[0032] Figur 2 zeigt einen vertikalen und zwischen vorn
v und hinten h verlaufenden Schnitt durch den Kraft-
fahrzeugscheinwerfer 10, der ein Gehäuse 18 aufweist,
dessen Lichtaustrittsöffnung durch eine transparente
Abdeckscheibe 20 abgedeckt wird. Das erste Projek-
tionslichtmodul 14 weist eine erste Halbleiterlichtquelle
22, eine erste Projektionslinse 24 und eine erste Zusatz-
lichtquelle 26 sowie eine erste Lichtleiterplatte 28 auf. Die
erste Projektionslinse 24 weist eine erste optische Achse
30 und eine erste Lichteintrittsfläche 32 auf. Die erste
Lichteintrittsfläche 32 ist mit Zusatzlicht 34 der ersten

Zusatzlichtquelle 26 durch die erste Lichtleiterplatte 28
hindurch beleuchtbar. Die erste Zusatzlichtquelle 26 ist
an einer Schmalseite 36 der ersten Lichtleiterplatte 28 so
angeordnet, dass von der ersten Zusatzlichtquelle 26
ausgehendes Zusatzlicht 34 quer (nämlich seitlich, ins-
besondere in rechts-links Richtung) zu der in vorn-hinten
Richtung verlaufenden ersten optischen Achse 30 in die
erste Lichtleiterplatte 28 eintritt und die erste Lichtleiter-
platte 28 eine der ersten Projektionslinse 24 zugewandte
erste vordere Abstrahlseite 38 und eine der ersten vor-
deren Abstrahlseite 38 gegenüberliegende erste hintere
Umlenkseite 40 sowie einen näher an der ersten opti-
schen Achse 30 liegenden ersten Teil 42 und einen weiter
von der ersten optischen Achse 30 entfernt liegenden
zweiten Teil 44 aufweist. Die erste Lichtleiterplatte 28 ist
erfindungsgemäß in einer verkippten Stellung angeord-
net, in der sich der erste Teil 42 der ersten Lichtleiterplatte
28 entlang der ersten optischen Achse 30 weiter von der
ersten Projektionslinse 24 entfernt befindet als der zweite
Teil 44 der ersten Lichtleiterplatte 28. Die Lichtleiterplatte
ist insbesondere in dem Vertikalschnitt, in dem auch die
erste optische Achse 30 liegt, nicht rechtwinklig zur ers-
ten optischen Achse angeordnet.
[0033] Figur 3 zeigt das erste Projektionslichtmodul 14
von vorn. In dieser Ausgestaltung sind zwei Zusatzlicht-
quellen 26 vorgesehen, von denen eine an einer rechten
Schmalseite 36.r und eine an einer linken Schmalseite
36.1 angeordnet ist. Das von den Zusatzlichtquellen 26
ausgehende Zusatzlicht 34 tritt seitlich in die erste Licht-
leiterplatte 28 ein und verteilt sich, auch durch interne
Totalreflexionen, gleichmäßig in der ersten Lichtleiter-
platte 28. An in der ersten hinteren Umlenkseite 40 der
ersten Lichtleiterplatte 28 angeordneten Umlenkstruktu-
ren wird das Zusatzlicht 34 so steil zur ersten vorderen
Abstrahlseite 38 der ersten Lichtleiterplatte 28 umge-
lenkt, dass es dort gleichmäßig verteilt austritt. Durch
in der ersten vorderen Abstrahlseite 38 angeordnete
Streustrukturen 52 wird das ausgetretene Zusatzlicht
34 zumindest in vertikaler Richtung so gestreut, dass
es die erste Lichteintrittsfläche 32 der ersten Projektions-
linse 24 gleichmäßig verteilt ausleuchtet.
[0034] Das in den Figuren 2 und 3 dargestellte erste
Projektionslichtmodul 14 ist ein Fernlichtmodul. Das von
der ersten Halbleiterlichtquelle 22 ausgehende Licht wird
nicht von einer horizontalen Blende abgeschattet oder
umgelenkt.
[0035] Die erste Halbleiterlichtquelle 22 des ersten
Projektionslichtmoduls 14 weist n nebeneinander ange-
ordnete LEDs auf, von denen jede genau einen und nur
ihr zugeordneten ersten Vorsatzoptikabschnitt 56 einer
ersten Vorsatzoptik 50 beleuchtet. Die Zahl der ersten
Vorsatzoptikabschnitte 56 ist entsprechend ebenfalls
gleich n. Die Zahl n ist hier gleich 6, ohne dass n auf
diesen Wert beschränkt sein soll. Die einzelnen LEDs
und die erste Zusatzlichtquelle 26 sind mit einem Steuer-
gerät 58 des ersten Projektionslichtmoduls 14 individuell
steuerbar. Die in der Figur 3 sichtbaren Lichtaustrittsflä-
chen der ersten Vorsatzoptikabschnitte 56 werden von
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der ersten Projektionslinse 24 nach vorn abgebildet,
wobei die Bilder so angeordnet sind wie die Lichtaust-
rittsflächen der ersten Vorsatzoptikabschnitte 56. Durch
Abdunkeln einzelner LEDs können damit Abschnitte der
Fernlichtverteilung individuell abgedunkelt werden, um
Blendungen anderer Verkehrsteilnehmer zu vermeiden.
Das Steuergerät 58 verarbeitet dazu Signale einer Fahr-
zeugumfeldsensorik, z.B. einer Kamera und/oder Radar-
sensoren.
[0036] Bei sämtlichen Ausgestaltungen des ersten
Projektionslichtmoduls 14 befindet sich der erste (obere)
Teil 42 der ersten Lichtleiterplatte 28 dicht unterhalb der
ersten Vorsatzoptikabschnitte 56 und in, bzw. in der Nähe
der Abbildungsebene einer ersten Projektionslinse 24
bzw. eines Projektionslinsensystems. Daher gelingt eine
homogene Ausleuchtung der ersten Projektionslinse 24,
die als solche auch unter kleinen (z.B. kleiner als 5°)
Betrachtungswinkeln zur ersten optischen Achse 30 der
ersten Projektionslinse 24 sichtbar ist.
[0037] Figur 4 zeigt den Kraftfahrzeugscheinwerfer 10
mit einem zweiten Projektionslichtmodul 16. Das zweite
Projektionslichtmodul 16 weist eine zweite Halbleiter-
lichtquelle 74, eine zweite Projektionslinse 60 und eine
zweite Zusatzlichtquelle 62 sowie eine zweite Lichtleiter-
platte 64 auf. Die zweite Projektionslinse 60 weist eine
zweite optische Achse 66 und eine zweite Lichteintritts-
fläche 54 auf, die mit der zweiten Zusatzlichtquelle 62
durch die zweite Lichtleiterplatte 64 hindurch beleucht-
bar ist. Dabei ist die zweite Zusatzlichtquelle 62 an einer
Schmalseite der zweiten Lichtleiterplatte 64 so ange-
ordnet, dass von der zweiten Zusatzlichtquelle 62 aus-
gehendes Licht quer zu der zweiten optischen Achse 66
in die zweite Lichtleiterplatte 64 eintritt. Die zweite Licht-
leiterplatte 64 weist eine der zweiten Projektionslinse 60
zugewandte zweite vordere Abstrahlseite 68 und eine
der zweiten vorderen Abstrahlseite 68 gegenüberliegen-
de zweite hintere Umlenkseite 70 sowie einen näher an
der zweiten optischen Achse 66 liegenden ersten Teil 43
und einen weiter von der zweiten optischen Achse 66
entfernt liegenden zweiten Teil 45 auf. Die zweite Licht-
leiterplatte 64 ist in einer verkippten Stellung angeordnet,
in der sich der erste Teil 43 der zweiten Lichtleiterplatte 64
entlang der zweiten optischen Achse 66 weiter von der
zweiten Projektionslinse 60 entfernt befindet als der
zweite Teil 45 der zweiten Lichtleiterplatte 64. Die zweite
Lichtleiterplatte 64 ist insbesondere in dem Vertikal-
schnitt, in dem auch die zweite optische Achse 66 liegt,
nicht rechtwinklig zur zweiten optischen Achse 66 ange-
ordnet.
[0038] Ein Unterschied zwischen den Gegenständen
der Figuren 2 und 3 auf der einen Seite und dem Ge-
genstand der Figuren 4 und 5 auf der anderen Seite
besteht darin, dass das zweite Projektionslichtmodul
16 eine im Kraftfahrzeugscheinwerfer 10 von hinten nach
vorn verlaufende Spiegelblende 72 aufweist und dass die
zweite Lichtleiterplatte 64 unterhalb der Spiegelblende
72 angeordnet ist.
[0039] Die Spiegelblende 72 weist eine der zweiten

Halbleiterlichtquelle 74 und der zweiten Vorsatzoptik 76
zugewandte spiegelnde Fläche auf, die sich von hinten
nach vorn bis in den Fokalbereich der zweiten Vorsat-
zoptik 76 und der zweiten Projektionslinse 60 hinein
erstreckt. Die zweite Vorsatzoptik 76 ist hier ein Halb-
schalenreflektor mit einer ellipsoiden Grundform. Die
zweite Halbleiterlichtquelle ist in einem Brennpunkt
des Halbschalenreflektors angeordnet. Ein zweiter
Brennpunkt, bzw. Fokalbereich des Halbschalenreflek-
tors wird von der Blendenkante 78 geschnitten. Die im
Fokalbereich liegende Blendenkante 78 der Spiegel-
blende 72 wird von der zweiten Projektionslinse 60 als
zwischen rechts und links verlaufende Hell-Dunkel-
Grenze einer Abblendlichtverteilung abgebildet.
[0040] Figur 5 zeigt eine Vorderansicht des zweiten
Projektionslichtmoduls 16 mit der zwischen rechts und
links verlaufenden Blendenkante 78 der Spiegelblende
72, der oberhalb von der Spiegelblende 72 angeordneten
zweiten Vorsatzoptik 76 und der unterhalb von der Spie-
gelblende 72 angeordneten zweiten Lichtleiterplatte 64.
[0041] In Bezug auf die Funktion und Details der zwei-
ten Lichtleiterplatte 64 und der Zusatzlichterzeugung gilt
weitgehend die Beschreibung der Figuren 2 und 3 auch
für die Figuren 4 und 5.
[0042] Alternativ zu der Verwendung eines Reflektors
als zweite Vorsatzoptik 76 kann die zweite Vorsatzoptik
76 als Linse oder Lichtleiter ausgeführt sein. In einer
Ausgestaltung bestehen die Lichtleiterplatten 28, 64 be-
vorzugt aus dem gleichen Lichtleitermaterial wie die Vor-
satzoptiken. Dadurch wird mit den Lichtleiterplatten die
gleiche Lichtfarbe erzielt wie mit den Vorsatzoptiken.
Dies gilt jedenfalls dann, wenn z.B. die erste Zusatzlicht-
quelle Licht gleicher Lichtfarbe emittiert wie die erste
Halbleiterlichtquelle.
[0043] Weitere Ausgestaltungen sehen dagegen be-
wusst erzeugte Unterschiede zwischen den Lichtfarben,
mit denen primär Lichtverteilungen erzeugt werden, und
Lichtfarben, mit denen primär die Projektionslinsen zu-
sätzlich mit dem Zusatzlicht gleichmäßig ausgeleuchtet
werden, vor.
[0044] Hierzu sieht man in einer bevorzugten Ausge-
staltung die Verwendung von farbigen LEDs als Zusatz-
lichtquellen vor. Vorteilhafterweise weisen diese Zusatz-
lichtquellen jeweils drei dicht nebeneinander angeord-
nete LED-Chips R, G, B auf, die zusammen eine zweite
Halbleiterlichtquelle 74 bilden. de.
[0045] Figur 6 zeigt eine Draufsicht auf eine solche
Anordnung. Die Hauptabstrahlrichtung dieser Anord-
nung ist senkrecht zur Zeichnungsebene. Jeder dieser
Chips R, G, B emittiert eine andere ihm fest zugeordnete
Lichtfarbe, idealerweise rot, grün und blau. Durch den
Betrieb der einzelnen LED-Chips R, G, B mit jeweils
unterschiedlicher Helligkeit lässt sich die Farbe des
von der Zusatzlichtquelle ausgesandten Lichtes und so-
mit des Zusatzlichtes nach dem RGB-Farbmodell nahe-
zu frei einstellen. Dazu werden die farbigen LEDs R, G, B
von dem Steuergerät 58 gesteuert. Wie bereits allgemein
für Licht der Zusatzlichtquellen beschrieben, gilt auch für
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das farbige Licht von RGB-LEDs R, G, B, dass dieses
Licht in die Lichtleiterplatte eingespeist und durch eine
Prismenstruktur an der Umlenkseite der Lichtleiterplatte
28, 64 in Richtung zu einer abbildenden Projektionslinse
24, 60 umgelenkt wird. Damit könnte zu Beispiel das
Erscheinungsbild eines Kraftfahrzeugscheinwerfers 10
in das Erscheinungsbild einer Heckleuchte umgewandelt
werden. Bei Rückwärtsfahrt könnte das Abblendlicht und
das Fernlicht abgeschaltet werden, und die zugehörigen
Projektionslinsen 24, 60 könnten vorübergehend rot aus-
geleuchtet werden, um eine Schlusslichtfunktion und/o-
der eine Bremslichtfunktion zu erfüllen.
[0046] Figur 7 zeigt, dass die Lichtleiterplatte 28 un-
d/oder 64 ganz oder teilweise als Alternative zur Ver-
wendung farbiger Lichtquellen aus einem farbig-trans-
parenten Material ausgestaltet sein kann werden und
diese Lichtleiterplatte dann mit einer weißen LED ge-
speist wird. Dies gilt insbesondere für den Bereich 80 der
Einspeisung oder Teile davon.
[0047] Diese Alternative würde eine feste aber von der
Lichtfarbe der Abblendlichtverteilung und/oder der Fern-
lichtverteilung bewusst verschiedene farbige Ausleuch-
tung der übrigen farblosen Lichtleiterplatte ergeben und
somit zu einem entsprechend farbigen Zusatzlicht für die
Ausleuchtung der Projektionslinsen 24, 60 führen.
[0048] Eine solche Lichtleiterplatte 28, 64 wäre zwei-
farbig, was als ein sogenanntes 2-Komponen-
ten‑(2K)‑Teil mit einem entsprechenden 2K-Spritzguss-
verfahren herstellbar ist. Im Speziellem kann die Grenz-
fläche der beiden dann farblich unterschiedlichen Kom-
ponenten der Lichtleiterplatte 28, 64 zusammen mit der
Lichteintrittsfläche der Lichtleiterplatte 28, 64 hinsichtlich
einer einheitlichen farbigen Ausleuchtung der übrigen
Lichtleiterplatte optimiert sein.
[0049] Eine weitere Variante anstelle einer zweifarbi-
gen Lichtleiterplatte besteht in einer Beschichtung der
Eintrittsfläche der ansonsten farblosen Lichtleiterplatte,
deren optische Eigenschaften derart gestaltet ist, dass
diese nur für Licht einer festen Farbe bzw. Wellenlänge
transparent ist und sämtliche Licht anderer Farbe bzw.
Wellenlängen absorbiert oder reflektiert.
[0050] Die Lichtleiterplatte 28, 64 weist eine Schmal-
seite 36 auf, über die Licht einer Zusatzlichtquelle 26, 62
(Vergleiche Figuren 2 bis 4) in die Lichtleiterplatte 28, 64
eingespeist wird. Die Schmalseite 36 schließt ein Ein-
koppelprisma ab, das einen trapezförmigen Querschnitt
aufweist und sich über die Höhe des Prismas erstreckt.
Die Schmalseite 36 bildet eine der beiden einander pa-
rallelen Flächen des Prismas. Die dazu parallele Fläche
des Prismas bildet eine Übergangsfläche, mit welcher
der Bereich 80 der Einspeisung, der hier mit dem Prisma
identisch ist, in den Rest der Lichtleiterplatte übergeht.
Das über den farbigen Bereich 80 der Einspeisung in die
Lichtleiterplatte eingespeiste Licht der Zusatzlichtquelle
erfährt an den schräg zueinander stehenden Begren-
zungsflächen des prismatischen Bereichs 31 den Öff-
nungswinkel des eingespeisten Lichtes reduzierende
interne Totalreflexionen. Anschließend wird dieses Licht

an einem bevorzugt gekrümmten Randbereich in einen
Bereich der Leiterplatte umgelenkt, der eine ebene, ge-
kippt stehende Mittelfläche aufweist. Dieser Bereich wird
nach hinten durch eine Umlenkfläche und nach vorn
durch eine Abstrahlfläche begrenzt. In der Umlenkfläche
sind Umlenkelemente angeordnet, die zum Beispiel ver-
tikal verlaufende Kanten aufweisen, die schräge Pris-
menflächen begrenzen. Die Umlenkelemente sind so
geformt, auf sie aus dem Inneren der Lichtleiterplatte
einfallendes Licht der Zusatzlichtquelle durch interne
Totalreflexionen so steil zur vorderen Abstrahlfläche um-
gelenkt wird, dass es dort aus der Lichtleiterplatte aus-
tritt, wobei das Licht bevorzugt schräg nach oben abge-
strahlt wird. In der Abstrahlfläche sind bevorzugt walzen-
abschnittsförmige Umlenkelemente angeordnet, die das
aus der Abstrahlfläche austretende Licht so breit ver-
teilen, dass es die Lichteintrittsfläche der im Strahlen-
gang folgenden Projektionslinse homogen ausleuchtet.
Die Walzenabschnitte erstrecken sich bevorzugt von der
als Lichteintrittsseite dienenden Schmalseite quer über
die ganze Breite der Abstrahlfläche. Dabei wechseln sich
bevorzugt konvexe Walzenabschnitte und konkave Wal-
zenabschnitte ab. Die Mantelliniender Walzenabschnitte
verlaufen dabei parallel zueinander. In der Abstrahlflä-
che verlaufen die Mantellinien quer zur optischen Achse
zwischen einer linken und einer rechten Position. Die
Kanten der in der Umlenkfläche angeordneten Umlen-
kelemente verlaufen dagegen bevorzugt zwischen einer
oberen und einer unteren Position, so dass die Umlen-
kelemente und die Walzenabschnitte quer zueinander
verlaufen.
[0051] Figur 8 zeigt eine Anordnung aus einer ersten
Vorsatzoptik 50, einer verkippt angeordneten ersten
Lichtleiterplatte 28 und einer ersten Zusatzlichtquelle
26 sowie einer ersten Projektionslinse. Die erste Licht-
leiterplatte 28 zeichnet sich durch einen gleichmäßig
gekrümmten Übergang von ihren Abstrahl‑ und Umlenk-
seiten in die zur Einspeisung des Zusatzlichtes dienen-
den seitlichen Schmalseiten 36 aus. Die zur Einspeisung
des Zusatzlichtes dienende Schmalseite 36 liegt bevor-
zugt in der Lichteintrittsebene der Vorsatzoptik 76, 50. In
diesem Fall können die Zusatzlichtquelle(n) und die zur
Erzeugung der Scheinwerferlichtverteilungen dienen-
den LEDs auf derselben ebenen und starren Leiterplatte
angeordnet sein. Dies gilt analog für die Figuren 9 und 10.
Figur 9 zeigt eine Anordnung mit einer Lichtleiterplatte,
die in Vertikalrichtung weniger hoch ist als die Lichtleiter-
platte der Figur 8, und die Figur 10 zeigt eine weitere
Anordnung mit einer zweiten Lichtleiterplatte 64, die in
der zwischen rechts und links verlaufenden horizontalen
Richtung weniger breit ist als die Lichtleiterplatte der
Figur 8, zusammen mit einem Projektionslinsensystem
an Stelle einer einzelnen ersten Projektionslinse 24 oder
zweiten Projektionslinse 60. Die Lichtleiterplatte nach
der Figur 10 weist an ihrem Übergang zwischen ihrer
Abstrahlseite und ihrer zur Lichteinspeisung dienenden
Seite einen Knick auf. Damit können auch schmale Ab-
strahlseiten verwirklicht werden, da die Knicke bezüglich
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eines Richtungswechsels weniger Platz brauchen als
gekrümmte Übergänge.

Patentansprüche

1. Kraftfahrzeugscheinwerfer (10) mit einem ersten
Projektionslichtmodul (14), das eine erste Halblei-
terlichtquelle (22), eine erste Projektionslinse (24)
und eine erste Zusatzlichtquelle (26) sowie eine
erste Lichtleiterplatte (28) aufweist, wobei die erste
Projektionslinse (24) eine erste optische Achse (30)
und eine erste Lichteintrittsfläche (32) aufweist, die
mit der ersten Zusatzlichtquelle (26) durch die erste
Lichtleiterplatte (28) hindurch beleuchtbar ist, wobei
die erste Zusatzlichtquelle (26) an einer Schmalseite
(36) der ersten Lichtleiterplatte (28) so angeordnet
ist, dass von der ersten Zusatzlichtquelle (26) aus-
gehendes Licht quer zu der ersten optischen Achse
(30) in die erste Lichtleiterplatte (28) eintritt und die
erste Lichtleiterplatte (28) eine der ersten Projek-
tionslinse (24) zugewandte vordere Abstrahlseite
(38) und eine der ersten vorderen Abstrahlseite
(38) gegenüberliegende erste hintere Umlenkseite
(40) sowie einen näher an der ersten optischen
Achse (30) liegenden ersten Teil (42) und einen
weiter von der ersten optischen Achse (30) entfernt
liegenden zweiten Teil (44) aufweist, wobei die erste
Lichtleiterplatte (28) in einer verkippten Stellung an-
geordnet ist, in der sich der erste Teil (42) der ersten
Lichtleiterplatte (28) entlang der ersten optischen
Achse (30) weiter von der ersten Projektionslinse
(24) entfernt befindet als der zweite Teil (44) der
ersten Lichtleiterplatte (28),dadurchgekennzeich-
net, dass an in der ersten hinteren Umlenkseite (40)
der ersten Lichtleiterplatte (28) angeordneten Um-
lenkstrukturen das Zusatzlicht (34) so steil zur ersten
vorderen Abstrahlseite (38) der ersten Lichtleiter-
platte (28) umgelenkt wird, dass es dort gleichmäßig
verteilt austritt, und dass das ausgetretene Zusatz-
licht (34) durch in der ersten vorderen Abstrahlseite
(38) angeordnete Streustrukturen (52) zumindest in
vertikaler Richtung so gestreut wird, dass es die
erste Lichteintrittsfläche (32) der ersten Projektions-
linse (24) gleichmäßig verteilt ausleuchtet.

2. Kraftfahrzeugscheinwerfer (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Projek-
tionslichtmodul (14) ein Fernlichtmodul ist.

3. Kraftfahrzeugscheinwerfer (10) nach Anspruch 1,
gekennzeichnet durch ein zweites Projektions-
lichtmodul (16), das eine zweite Halbleiterlichtquelle
(74), eine zweite Projektionslinse (60) und eine zwei-
te Zusatzlichtquelle (62) sowie eine zweite Lichtlei-
terplatte (64) aufweist, wobei die zweite Projektions-
linse (60) eine zweite optische Achse (66) und eine
zweite Lichteintrittsfläche (54) aufweist, die mit der

zweiten Zusatzlichtquelle (62) durch die zweite
Lichtleiterplatte (64) hindurch beleuchtbar ist, wobei
die zweite Zusatzlichtquelle (62) an einer Schmal-
seite der zweiten Lichtleiterplatte (64) so angeordnet
ist, dass von der zweiten Zusatzlichtquelle (62) aus-
gehendes Licht quer zu der zweiten optischen Achse
(66) in die zweite Lichtleiterplatte (64) eintritt und die
zweite Lichtleiterplatte (64) eine der zweiten Projek-
tionslinse (60) zugewandte zweite vordere Abstrahl-
seite (68) und eine der zweiten vorderen Abstrahl-
seite (68) gegenüberliegende zweite hintere Um-
lenkseite (70) sowie einen näher an der zweiten
optischen Achse (66) liegenden ersten Teil (43)
und einen weiter von der zweiten optischen Achse
(66) entfernt liegenden zweiten Teil (45) aufweist,
und dass die zweite Lichtleiterplatte (64) in einer
verkippten Stellung angeordnet ist, in der sich der
erste Teil (43) der zweiten Lichtleiterplatte (64) ent-
lang der zweiten optischen Achse (66) weiter von der
zweiten Projektionslinse (60) entfernt befindet als
der zweite Teil (45) der zweiten Lichtleiterplatte (64).

4. Kraftfahrzeugscheinwerfer (10) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das zweite Projek-
tionslichtmodul (16) eine im Kraftfahrzeugschein-
werfer (10) von hinten nach vorn verlaufende Spie-
gelblende (72) aufweist und dass die zweite Licht-
leiterplatte (64) unterhalb der Spiegelblende (72)
angeordnet ist.

5. Kraftfahrzeugscheinwerfer (10) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Lichtlei-
terplatte (28) und/oder die zweite Lichtleiterplatte
(64) wenigstens einen farbigen Bereich aufweist.

6. Kraftfahrzeugscheinwerfer (10) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der farbige Be-
reich ein Lichteintrittsbereich der im Übrigen farblos
transparenten Lichtleiterplatte ist.

7. Kraftfahrzeugscheinwerfer (10) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der farbige Be-
reich ein farbig beschichteter Lichteintrittsbereich
der ansonsten farblosen Lichtleiterplatte ist.

8. Kraftfahrzeugscheinwerfer (10) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Lichtfarbe der ersten Zusatzlichtquelle
(26) unveränderlich ist und sich von der Lichtfarbe
eines Fernlichtes und/oder eines Abblendlichtes un-
terscheidet.

9. Kraftfahrzeugscheinwerfer (10) nach einem der An-
sprüche 3 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
die Lichtfarbe der ersten Zusatzlichtquelle (26) un-
d/oder zweiten Zusatzlichtquelle (62) steuerbar ver-
änderlich ist und sich von der Lichtfarbe eines Fern-
lichtes und/oder eines Abblendlichtes unterscheiden
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kann.

10. Kraftfahrzeugscheinwerfer (10) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Zusatz-
lichtquelle (26) und/oder zweite Zusatzlichtquelle
(62) individuell steuerbare, verschiedenfarbige
Leuchtdioden (R, G, B) aufweist.

11. Kraftfahrzeugscheinwerfer (10) nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die individuell
steuerbaren, verschiedenfarbigen Leuchtdioden ei-
ne rotes Licht emittierende Leuchtdiode (R), eine
grünes Licht emittierende Leuchtdiode (G) und eine
blaues Licht emittierende Leuchtdiode (B) umfas-
sen.

Claims

1. Motor vehicle headlight (10) comprising a first pro-
jection light module (14) which has a first semicon-
ductor light source (22), a first projection lens (24),
and a first additional light source (26) as well as a first
light guide plate (28), wherein the first projection lens
(24) has a first optical axis (30) and a first light entry
surface (32) which can be illuminated by the first
additional light source (26) through the first light
guide plate (28), wherein the first additional light
source (26) is arranged on a narrow side (36) of
the first light guide plate (28) such that light emanat-
ing from the first additional light source (26) enters
the first light guide plate (28) transversely to the first
optical axis (30) and the first light guide plate (28) has
a front emission side (38), facing the first projection
lens (24), and a first rear deflection side (40), oppo-
site the first front emission side (38), as well as a first
part (42) located closer to the first optical axis (30)
and a second part (44) located further away from the
first optical axis (30), wherein the first light guide
plate (28) is arranged in a tilted position in which
the first part (42) of the first light guide plate (28) is
located further away from the first projection lens (24)
along the first optical axis (30) than the second part
(44) of the first light guide plate (28), characterized
in that, at deflection structures arranged in the first
rear deflection side (40) of the first light guide plate
(28), the additional light (34) is deflected so steeply to
the first front emission side (38) of the first light guide
plate (28) that it emerges there in a uniformly dis-
tributed manner, and in that the emitted additional
light (34) is scattered at least in the vertical direction
by scattering structures (52) arranged in the first front
emission side (38) such that it illuminates the first
light entry surface (32) of the first projection lens (24)
in a uniformly distributed manner.

2. Motor vehicle headlight (10) according to claim 1,
characterized in that the first projection light mod-

ule (14) is a high-beam module.

3. Motor vehicle headlight (10) according to claim 1,
characterized by a second projection light module
(16) which has a second semiconductor light source
(74), a second projection lens (60), and a second
additional light source (62) as well as a second light
guide plate (64), wherein the second projection lens
(60) has a second optical axis (66) and a second light
entry surface (54) which can be illuminated by the
second additional light source (62) through the sec-
ond light guide plate (64), wherein the second addi-
tional light source (62) is arranged on a narrow side
of the second light guide plate (64) such that light
emanating from the second additional light source
(62) enters the second light guide plate (64) trans-
versely to the second optical axis (66) and the sec-
ond light guide plate (64) has a front emission side
(68), facing the second projection lens (60), and a
second rear deflection side (70), opposite the sec-
ond front emission side (68), as well as a first part
(43) located closer to the second optical axis (66) and
a second part (45) located further away from the
second optical axis (66), and in that the second light
guide plate (64) is arranged in a tilted position in
which the first part (43) of the second light guide plate
(64) is located further away from the second projec-
tion lens (60) along the second optical axis (66) than
the second part (45) of the second light guide plate
(64).

4. Motor vehicle headlight (10) according to claim 3,
characterized in that the second projection light
module (16) comprises a mirror shutter (72) extend-
ing from back to front in the motor vehicle headlight
(10) and in that the second light guide plate (64) is
arranged below the mirror shutter (72).

5. Motor vehicle headlight (10) according to claim 3,
characterized in that the first light guide plate (28)
and/or the second light guide plate (64) has at least
one colored region.

6. Motor vehicle headlight (10) according to claim 5,
characterized in that the colored region is a light
entry region of the otherwise colorless transparent
light guide plate.

7. Motor vehicle headlight (10) according to claim 5,
characterized in that the colored region is a color-
coated light entry region of the otherwise colorless
transparent light guide plate.

8. Motor vehicle headlight (10) according to any of the
preceding claims, characterized in that the light
color of the first additional light source (26) is fixed
and differs from the light color of a high beam and/or a
low beam.
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9. Motor vehicle headlight (10) according to any of
claims 3 to 7, characterized in that the light color
of the first additional light source (26) and/or second
additional light source (62) is controllably variable
and can differ from the light color of a high beam
and/or a low beam.

10. Motor vehicle headlight (10) according to claim 9,
characterized in that the first additional light source
(26) and/or second additional light source (62) has
individually controllable, differently colored light-
emitting diodes (R, G, B).

11. Motor vehicle headlight (10) according to claim 10,
characterized in that the individually controllable,
differently colored light-emitting diodes comprise a
red-light-emitting light-emitting diode (R), a green-
light-emitting light-emitting diode (G) and a blue-
light-emitting light-emitting diode (B).

Revendications

1. Phare de véhicule automobile (10) comportant un
premier module de lumière de projection (14) qui
présente une première source de lumière à semi-
conducteurs (22), une première lentille de projection
(24) et une première source de lumière supplémen-
taire (26) ainsi qu’une première plaque de guidage
de lumière (28), dans lequel la première lentille de
projection (24) présente un premier axe optique (30)
et une première surface d’entrée de lumière (32) qui
peut être éclairée par la première source de lumière
supplémentaire (26) à travers la première plaque de
guidage de lumière (28), dans lequel la première
source de lumière supplémentaire (26) est disposée
sur un côté étroit (36) de la première plaque de
guidage de lumière (28) de sorte que de la lumière
provenant de la première source de lumière supplé-
mentaire (26) entre dans la première plaque de
guidage de lumière (28) transversalement au pre-
mier axe optique (30) et la première plaque de gui-
dage de lumière (28) présente un côté de rayonne-
ment avant (38) tourné vers la première lentille de
projection (24) et un premier côté de déviation arrière
(40) opposé au premier côté de rayonnement avant
(38) ainsi qu’une première partie (42) située plus
près du premier axe optique (30) et une seconde
partie (44) située plus loin du premier axe optique
(30), dans lequel la première plaque de guidage de
lumière (28) est disposée dans une position inclinée
dans laquelle la première partie (42) de la première
plaque de guidage de lumière (28) se trouve plus à
l’écart de la première lentille de projection (24) le long
du premier axe optique (30) que la seconde partie
(44) de la première plaque de guidage de lumière
(28), caractérisé en ce que, sur des structures de
déviation disposées dans le premier côté de dévia-

tion arrière (40) de la première plaque de guidage de
lumière (28), la lumière supplémentaire (34) est
déviée de manière raide vers le premier côté de
rayonnement avant (38) de la première plaque de
guidage de lumière (28) de sorte qu’elle y sort en
étant répartie uniformément, et en ce que la lumière
supplémentaire (34) sortie est diffusée par des struc-
tures de diffusion (52) disposées dans le premier
côté de rayonnement avant (38) au moins dans la
direction verticale de sorte qu’elle éclaire la première
surface d’entrée de lumière (32) de la première
lentille de projection (24) en étant répartie uniformé-
ment.

2. Phare de véhicule automobile (10) selon la revendi-
cation 1,
caractérisé enceque le premier module de lumière
de projection (14) est un module de feu de route.

3. Phare de véhicule automobile (10) selon la revendi-
cation 1,
caractérisé par un second module de lumière de
projection (16) qui présente une seconde source de
lumière à semi-conducteurs (74), une seconde len-
tille de projection (60) et une seconde source de
lumière supplémentaire (62) ainsi qu’une seconde
plaque de guidage de lumière (64), dans lequel la
seconde lentille de projection (60) présente un se-
cond axe optique (66) et une seconde surface d’en-
trée de lumière (54) qui peut être éclairée par la
seconde source de lumière supplémentaire (62) à
travers la seconde plaque de guidage de lumière
(64), dans lequel la seconde source de lumière
supplémentaire (62) est disposée sur un côté étroit
de la seconde plaque de guidage de lumière (64) de
sorte que de la lumière provenant de la seconde
source de lumière supplémentaire (62) entre dans la
seconde plaque de guidage de lumière (64) trans-
versalement au second axe optique (66) et la se-
conde plaque de guidage de lumière (64) présente
un second côté de rayonnement avant (68) tourné
vers la seconde lentille de projection (60) et un
second côté de déviation arrière (70) opposé au
second côté de rayonnement avant (68) ainsi qu’une
première partie (43) située plus près du second axe
optique (66) et une seconde partie (45) située plus
loin du second axe optique (66), et en ce que la
seconde plaque de guidage de lumière (64) est
disposée dans une position inclinée dans laquelle
la première partie (43) de la seconde plaque de
guidage de lumière (64) se trouve plus à l’écart de
la seconde lentille de projection (60) le long du
second axe optique (66) que la seconde partie
(45) de la seconde plaque de guidage de lumière
(64).

4. Phare de véhicule automobile (10) selon la revendi-
cation 3,
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caractérisé en ce que le second module de lumière
de projection (16) présente un cache-miroir (72)
s’étendant de l’arrière vers l’avant dans le phare
de véhicule automobile (10) et en ceque la seconde
plaque de guidage de lumière (64) est disposée en
dessous du cache-miroir (72).

5. Phare de véhicule automobile (10) selon la revendi-
cation 3,
caractérisé en ce que la première plaque de gui-
dage de lumière (28) et/ou la seconde plaque de
guidage de lumière (64) présentent au moins une
zone colorée.

6. Phare de véhicule automobile (10) selon la revendi-
cation 5,
caractérisé en ce que la zone colorée est une zone
d’entrée de lumière de la plaque de guidage de
lumière par ailleurs transparente et incolore.

7. Phare de véhicule automobile (10) selon la revendi-
cation 5,
caractérisé en ce que la zone colorée est une zone
d’entrée de lumière revêtue de couleur de la plaque
de guidage de lumière par ailleurs incolore.

8. Phare de véhicule automobile (10) selon l’une des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
la couleur de la lumière de la première source de
lumière supplémentaire (26) est invariable et est
différente de la couleur de la lumière d’un feu de
route et/ou d’un feu de croisement.

9. Phare de véhicule automobile (10) selon l’une des
revendications 3 à 7, caractérisé en ce que la
couleur de la lumière de la première source de
lumière supplémentaire (26) et/ou de la seconde
source de lumière supplémentaire (62) est variable
de manière commandée et peut être différente de la
couleur de la lumière d’un feu de route et/ou d’un feu
de croisement.

10. Phare de véhicule automobile (10) selon la revendi-
cation 9,
caractérisé en ce que la première source de lu-
mière supplémentaire (26) et/ou la seconde source
de lumière supplémentaire (62) présentent des dio-
des électroluminescentes (R, G, B) de différentes
couleurs et pouvant être commandées individuelle-
ment.

11. Phare de véhicule automobile (10) selon la revendi-
cation 10,
caractérisé en ce que les diodes électrolumines-
centes de différentes couleurs et pouvant être
commandées individuellement comprennent une
diode électroluminescente émettant de la lumière
rouge (R), une diode électroluminescente émettant

de la lumière verte (G) et une diode électrolumines-
cente émettant de la lumière bleue (B).
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